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Web App. Alle Fotos, Grafiken, Texte und Videos sind außerdem in deutscher und englischer 
Sprache auf der Online-Plattform zur Ausstellung www.ozeanversauerung.de zu finden. 
Kommentare und Fragen beantworten Forschende auf Twitter unter @BIOACID_project und 
#BIOACIDexhibition. 
 
Die Erforschung der Ozeanversauerung hat in den vergangenen Jahren einen eindrucksvollen 
Sprung auf die internationale wissenschaftliche Agenda absolviert – nicht zuletzt vorangetrieben 
durch Ergebnisse des Projekts BIOACID. So ist aus zahlreichen Experimenten im Labor und im 
Freiland bekannt, inwiefern einzelne Organismen von steigenden Kohlendioxid-Konzentrationen im 
Meerwasser betroffen sind. Komplexere Studien führen nun vor Augen, wie die vielfältig 
verflochtenen marinen Lebensgemeinschaften auf den Wandel in der Ozeanchemie reagieren und 
ob sich Erkenntnisse aus dem Labor auf die Natur übertragen lassen. Gleichzeitig wird untersucht, 
wie Temperaturanstieg, Sauerstoff-Rückgang, Überdüngung, Verschmutzung und andere Faktoren 
das Leben im Meer zusätzlich beeinflussen. So erhalten Wissenschaftler einen umfassenden 
Überblick, auf dessen Basis sie abschätzen können, wie sich der Ozean verändert und welche 
Folgen dies für die Gesellschaft haben wird. 
 
Die Foto-Ausstellung „Ozeanversauerung: Das andere Kohlendioxid-Problem“ des deutschen 
Forschungsverbunds BIOACID wird vom Bundesministerium für Bildung und Forschung im 
Rahmen des Wissenschaftsjahres 2016*17 – Meere und Ozeane gefördert. Weitere Informationen 
zum Wissenschaftsjahr: www.wissenschaftsjahr.de/2016-17 
 
BIOACID in Kürze: 
Unter dem Dach von BIOACID (Biological Impacts of Ocean Acidification) untersuchen zehn 
Institute, wie marine Lebensgemeinschaften auf Ozeanversauerung reagieren und welche 
Konsequenzen dies für das Nahrungsnetz, die Stoff- und Energieumsätze im Meer sowie 


